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urge n v4 
ter warlei e 
)ie erste geg g W ky 
ıber sie genügi, um Wronsky 
Annas Takt und | llen 
Dolly wieder mit au 


der beiden Oblonskys 


rer Schwester Kitiy be- 
rühmten Moskauer Bälle. Kitty 
die mit schwärmerischerVer 
ehrung zu Anna aufblickt, 
hat ihr anvertraut, dab sie 
Wronsky liebt. Aber auf die- 
sem Ball schenkt Wronsky 
dem jungen Mädchen über- 
haupt keine Beachfung. Nur 
Anna existiert für ihn, Sie 
tanzen die große Mazurka 
zusammen, und die be- 
schwingle Heiterkeit des 
Tanzes, das herrliche Gefühl, 
bewundert zu werden, läßt 
Anna alles andere verges- 
sen: Petersburg, Alexej Ka- 
renin, ihrMann, selbsiSergei, 
ihr Söhnchen, versinken in 
den Woögen der Masik. — 
Erst Kittys verweintes und 
böses Gesicht bringi ihr zu 
SL Bewußtsein, daß ihre kleine 
Freundin eifersüchlig ist. Um 
ihr nicht weh zu fun, verläßt 
sie den Ball vorzeitig und 
reisischon am nächsten Tage 
—. nach Pelersburg zurück. — 

Trotzdem hai sie Kiliy damit 
nicht geholfen. Auch Wrons- 
ky bricht seinen Urlaub vor-: 
zeitig ab und reist im glei- 
chen Zuge mit- ihr nad 
“ Peiersburg. — Karenin, ein 


und 


sucht 


Br 


einflußreicher Staatsbeamter, ist viel zu beschäftigt, um seiner Jungen Frau 
viel Zeil widmen zu können. Und so erfährt er erst durch wohlwollende 
Damen. der Petersburger Gesellschaft, daß Graf Wronskys allzu häufige Be- 
suche in seinem Hause Anlaß zum Gerede geben. — Obgleich Karenin seiner 
Frau völlig vertraut, hält er es doc für gul, sie in seiner kühlen, überlegenen 
Art vor Unbesonnenheiten zu warnen. Doc für Anna kommt jede Warnung 
zu späl. Sie liebi -" zum erstenmal in ihrem Leben ... Um Sergeis willen 
versucht sie, den Schein einer glücklichen Ehe aufrechtzuerhalten. Bis sie 
sich eines Tages verrät: bei einem der großen Regimenfsrennen, das die 
ganze Petersburger Gesellschaft auf den Tribünen sieht, stürzt Wronsky. 
Anna, die ihn für gefährlich verletzt halt, benimmt sich in ihrer Angst so auf- 
fallend, dab selbst Karenin die Zusammenhänge klar werden. Ersi bei der 
Nachricht, daß Wronsky nichis geschehen sei, gibt Anna aufatmend dem 
Drängen ihres Galten nach und verläßt den Rennplatz. — In einer 
ernsten Aussprache stell Karenin sie vor die Wahl, entweder 
Wronsky aufzugeben oder sein Haus zu verlassen und Sergei 
nie wiederzusehen. In eine Scheidung würde er nie ein- 
willigen. Sie widerspricht seinen Ansichten über die 
Heiligkeit der Ehe. Anna entscheidet sich für ihren 
zärtlich geliebten Jungen und gibt Karenin schwe- 
ren Herzens das Versprechen, Wronsky nie 
wiederzusehen. — Einen Be 
zwingt sie ihre Schnsuc 
Manne, den sie liebt 


che Höflichkeit, die nur die Maske eisiger Verachtung ist, und die Ehe, die keine Ehe met 
e 
önnen, geht sie zu Wronsky, um ihm zu sagen, dab sie bereit ist, alles für ihn aufzuget Si 
en 


t nach Monalen zurück. Der Rausc der ersten glüclichen Zeit ist v 
Einsamkeit bedrückt sowohl Wronsky wie Anna 


ee flogen. Die durch 
das ständige Aufeinanderangewiesensein 
An seinem Geburtstag schleicht sie 
ırenins. Er hat Sergej gesagt, daß sie gestorben sei, aber das Kind hat es ihm nicht ge 
aubt | 7 se eht, und will sie nich! von sich fortlassen. Endlich reißt Anna sich los 


tehen Zwistigkeiten. Anna sehnt sich nach Sergej 


und trifft auf der Treppe 
Wronsky hat inzwischen, um seinem nüchtern und öde gewordenen 
im Offizierskasino bei seinen alten Freunden gemacht, die ihn mit offenen Armen 
aufnehme Sie planen, e “igenes Regiment zu bilden, das im serbisch-türkischen Krieg auf Seiten der Serben milkämpfen soll 
würde alles darum geben, dabei n Wochenlang verheimlicht er Anna seinen Plan 


Heim atflie un F ıfz n, einen Besuc 


Wronsky 
bis der entscheidende Brief kommt, der 
ihn zu den Waffen ruft. Annas « e, angstvolle Fragen, die ihn peinigen, weil er ein schlechtes Gewissen ihr gegenüber hat, locken 


endlich die Wahrheit aus ihm heraus. Ja, er will ins Feld ziehen fort von hier ein neues Leben anfangen oder das alle auf 
Soldatenart beschließen. Dem Bitten und Flehen Annas setzt er ein haristirniges Nein enigegen und verläßt sie im Zorn, ohne ein 
gutes Wort zum Abschied für sie! Anna reist ihm nach Moskau nad, wo er mit den Regimentskameraden zusammenireffen soll 
Ihr Brief an ihn ist zurückgekommen Wronsky hat ihn nicht mehr erhalten er war schon auf dem W zum Bahnhof, Sie muß 
ihn noch einmal sprechen, sich mit ihm aussöhnen. Als sie zum Bahnhof kommt, kann sie noch gerade von ferne sehen, wie er sich 
von seiner Mutter, seinen Bekannten verabschiedet selbst wagi sie sich nicht zu ihm heran Als der Abend kommi, steht sie wieder 
auf dem Bahnhof, im Begriff nacı Petersburg zurückzufahren, in der gleichen, rauchgeschwärzien Halle, in der sie Wronsky zum 
erstenmal begegnete. Aber wieviel hat sich inzwischen veränder! .. . Ein Zug fähri ein Und im wechselnden Licht und Schatten 
des erst langsam, dann immer schn« ller wieder aus der Halle gleitenden Zuges, im Brausen der Räder, wächst in Anna die Sehnsucht 
1 nach Ruhe nah einem Ende — —- -— Der Krieg ist 
aus Wronsky in die Heimat z &gekehrt. Er fühlt sich 
schuldig an Annas Tod. Wenn sie ihm doch vergeben könnte 
Sein bester Freund gibt ihm Antwort auf die ewige Frage, 
„Sie hat vergeben und vergessen.” Doch Wronsky starr! auf ihr 
Bild, das sie lächelnd, 
in unendlicher Shön- 
heit wiedergibt 
unwiederbringlich 
verloren 
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